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JUlgetttnut

|er Sdpey. JfrUttöncttfdjrift XXIX. ^aljrganr!.

Safel, 5. 5D?at. IX. ^djrßaitn. 1863. Mr. 18.

'3)ie fdpctjerifdjc SOfilttcirjettun^ erfdjeint in wctftentlicden 3>we(mtmmcrn. £>er ^reif? {«ffl Oäibc 18R.3 {ft fraifr burd) bfe

ß<m$c ©djwcfj. $r. 7. —. <$ie ©cfteTtitn^cn werben bireft nn bie S3crtact^«nMnn<> „bie <£dftttict($<n!fcrif<fie S?crtaflSt>ttdl-
ftön&lttttg itt ^Bafel" «brefftrt, bet QJetrcta wirb bei ben attöwcirtfßcn ?Uwnncnten burdS ftftriinafcme crT^o^er».

9?cranttt>ortlirf)cr ^ebaftcr: DBcrft 3BieInnb.

But frage einer etb^en. QEqmtatrtm&tynit.

(3>m Robetnfccr 1862 ctefdmefccn.)

Die $rage einer eibgen. (SquttatiottSfdjutc würbe

am eibgen. OfftzierSfcft in Vera auf Slnregung bei
SnfpeftorS ber &a»atterie, $rit. eibgen. Oberft Ott
»ott 3#rid), befprodjett unb erfreute ftd) ber günftig-
ften Slufitat)mc. 5Ran befdtfoft, bie (Sreirttttg biefeS

3nftitutS bei ben Ijotjett VunbeSMwrbctt zu befür=
Worten ttnb eS ift zu tjoffett, baf? biefe t)ieju $anb
bieten werben, wenn bem Vuttbe ttid)t px grofje R$-
ftett baburdj erwad)fett.

2öir nehmen nun bie greiljeit uttS über baS 3tt=
ftitut auSzufpred)ett unb bett 25eg attzubeuten, ber

Zum ©etingeit beS $rojefteS füftrett fatttt.

SluS bem £)au.ptzwcd, bett »orerft bie neue ©d)ulc
^abeit fott, ttämlid) Vilbuug unb Ver»ottfommnitttg
beS ReiterS unb Stbricfytuttg junger ober Rebrcffur-
bebürftiger $ferbc, ergibt ftd), baf} bai %nftitut, um
feine großen Soften %u »erurfadktt, wefentli* auf
ber fdjott bcftet)cnbeit Regie=$fcrbeattftatt berufen
mu§, welche zu biefem Veljufe einer Reorgattifation
Zu unterwerfen wäre.

Die eibgen. Regie=$ferbeanftalt würbe bis 1862

attSfd)ltef?ltd) »ott ber Slrtillerie bettu^t, für wetd)e

'ÜBaffe matt fte aud) feiner 3ett grünbete.

Die für Slrtilleriefurfe erforberlid)c Vefpannung

war früber, wie bieS tfyeitweife nodj Jefct gefd)ict)t,

»on ben Kantonen geliefert worben, wofür biefen

»on ber Eibgenoffenfdsaft ziemlid) fyotje 9Riett)gelbcr

entrichtet würben.

Um tiefe tl)eitweife zu erfparen, faufte ber Vunb
eine Slnzal)t 3ug~ unb Reitpfcrbe an, weld)e er nun=

mebr in ben 2lrtilteriefd)tilett »erweubete uttb zwar
gegett eine 9Riett)e »on %x. 2 bis $r. 2. 50 per Sag
uttb per $ferb, womit baS Vttbget ber betreffenbeu

JnftritftionSfurfe zu ©unften ber Regieanftaft bela-

ftet würben.

dlebft biefer auf bett SRietl)preifen gemachten (&x-

fparttifj, erwuchs ber (Sibgenoffetifcfyaft unter Slttberm

nod) bie Vorreite, baf} bie ^nftruftion mit ei^ge=

übten unb brefftrten ^ferben ftattftttbctt fottttte, ba-
bex um fo met)r getetftet warb, uttb baf} namentlich
bie enormen 3lbfd>ajungen bebeutettb rcbuztrt
würben. Vet SRoltttmadjuttgctt fonnte man ettbltcb

mit ben ^ferben biefem ober jenem Danton itt ber

Vefpannung ber Vatterien auST)effett.

Die 3flt)l ber Reitpfcrbe »crmct)rtc ftc& burd) 9ltt=

fäufc, bie bex Vunb bei ^riegS=^»cntualitäten zwcdS

SRobitiftruttg beS ©tabeS ber Slrmee attorbttete, fo

baft fpäter bie Offiziere bcSfelbctt gegen ein febr bil=
ligcS SRietbgclb ftd) mit biefen ^ferbett für bie 5Ri=

tttärfuvfe beritten matten.
Die Rüfcltdjfett ber Slttftalt war fo erwiefett, baf?

biefe Seigere behalte attiäfirttdj ergänzt, remontirt
würbe.

Die Stufftd)t über bie Slttftalt, bie UcberWadjuttg
ber Sartuttg uttb Stbrtdjtttttg, refp. Rebrcffur ber

93ferbe, warb einem Offizier übertragen, ber fie aber

nur in ben SSttttcrmonaten perfotttid) ausüben fonttte.

3« bett ©ommcrmonatctt überging bie Stuffidjt an

Offiziere, bie momentan in Stum ftatiottirtett ober

aud) an baS JvricgSfommiffariat beS 3BaffenpfafceS.

Diefer SRobuS wirb je£t nod) befolgt. SBcittt

aud) bie St)citung itt ber Seitung ber Slttftalt ttid)t
gerabe fd)abct, fo gercid)t fte berfelben jebettfattS ttidjt

jum Vorteil uttb ift erweisbar in meljr als einer

Vezief)ttng ein ©teilt beS SlttftoftcS.

@S liegt im ^tttereffe beS DienfteS itnb nanjtent*

lid) itt bemienigett ber gittattzett beS VitttbeS, über

eine Slnftatt, in wcld)cr ein fo bcbeuteubeS Kapital
liegt, eine ftättbige Dircftiott zu fefcett, bie mit ber

3utt)eituttg ber $ferbe an bie ÜRititärft-inttett, mit
bem Slnfauf ber bettott)igtett ^ourrage .uttb mit ber

Rechnungsführung Zu beauftragen ift.
@S wäre bief!, wenn baS $.roie.ft einer f&qnita-

ttottSfc^ule ttid)t gettel)m, eitte Slnorbnung, bie fofort

»orgenommen werben fottte.
Vei einer berartigen Reorgattifatiott ber Reg^ean=

ftatt motten wir aber ttid)t »erbteibett, fonbern bie

(Errichtung ber eibgen. EquitatiouSf^ulc in SbjUtt

bamit »crbittbeit.
SfBtr werben fpäter njafiWfrttftix fuc^en, baf ^itt
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Zur Frage einer eidgen. Equitationsschule.

s,Jm November 1862 geschrieben.)

Die Frage einer eidgcn. Equitationsschule wurdc

am eidgen. Offiziersfest in Bern auf Anregung dcs

Inspektors der Kavallerie, Hrn. eidgcn. Oberst Ott
von Zürich, besprochen und erfreute stch der günstigsten

Aufnahmc. Man beschloß, die Creirnng dieses

Instituts bei dcn hohen Bundesbehördcn zu
befürworten und es ist zu hoffen, daß diese hiezu Hand
bieten werden, wcnn dem Bunde nicht zu große Kostcn

dadurch erwachsen.

Wir nehmen nun die Freiheit uns über das

Institut auszusprechen und dcn Weg anzudeuten, der

zum Gelingen des Projektes führen kann.

Aus dem Hauptzweck, den vorerst die neue Schulc
haben soll, nämlich Bildung und Vervollkommnung
des Reiters und Abrichtung junger odcr Redressur-

bedürftigcr Pferde, ergibt stch, daß das Institut, um
keine großen Kosten zu verursachen, wcfcntlich auf
der schon bestehenden Regic-Pfcrdeanstalt beruhen

muß, welche zu diesem Behufe einer Reorganisation

zu unterwerfen wäre.

Die eidgcn. Regie-Pferdeanstalt wurde bis 1862

ausschließlich von der Artillcric benutzt, für welche

Waffe man ste auch seiner Zcit gründete.

Die für Artilleriekurse erforderliche Bespannung

war früher, wie dies theilweise noch jetzt geschieht,

von den Kantonen geliefert worden, wofür diesen

von der Eidgenossenschaft ziemlich hohe Miethgeldcr
entrichtet wurden.

Nm dicfe theilweise zu ersparen, kaufte der Bund
eine Anzahl Zug- und Reitpferde an, welche er nunmehr

in den Artillerieschulelt verwendete und zwar
gcgen eine Miethe von Fr. 2 bis Fr. 2. 50 per Tag
und per Pferd, womit das Budget dcr betrcffendcn

Jnstruktionskursc zu Gunsten der Regieanstalt belastet

wurden.

Nebst dieser auf dcn Miethpreisen gemachten

Ersparnis), erwuchs der Eidgenossenschaft nnter Anderm

noch die Vortheile, daß dic Instruktion mit einge¬

übten und dressirten Pferden stattfinden konnte, daher

um so mehr geleistet ward, und daß namentlich
die enormen Abschätzungen bedeutend reduzirt
wurden. Bei Mobilmachungen konnte man endlich

mit dcn Pferden diesem oder jenem Kanton in der

Bespannung dcr Batterien aushelfen.

Die Zahl dcr Reitpferde vermehrte stch dnrch

Ankäufe, die der Bund bci Kricgs-Evcntualitäten zwecks

Mobilisirung des Stabes der Armee anordnete, so

daß spätcr dic Ofsizicrc desselben gcgcn cin schr
billiges Miethgcld sich mit diesen Pferden für die Mi-
litärkurse beritten machten.

Dic Nützlichkeit dcr Anstalt war so crwicscn, daß

dicse Letztere beinahe alljährlich ergänzt, remontirt
wurde.

Dic Aufsicht über dic Anstalt, dic Ueberwachung
der Wartung und Abrichtung, resp. Redrcssur der

Pferde, ward cinem Offizier übertragen, der sie aber

nnr in dcn Wintcrmonaten persönlich ausüben konnte.

In dcn Sommermonaten überging die Aufsicht an

Offiziere, dic momentan in Thun stationirtcn odcr

auch an das Kricgskommissariat des Waffcnplatzcs.

Dicfcr Modus wird jetzt noch befolgt. Wcnn
auch dic Theilung in der Leitung dcr Anstalt nicht

gerade schadct, so gereicht sie derselben jedenfalls nicht

zum Vorthcil und ist crweisbar in mehr als einer

Beziehung ein Stein des Anstoßes.

Es liegt im Interesse des Dienstes und namentlich

in demjenigen der Finanzen des Bundes, über

cine Anstalt, in wclchcr ein so bedeutendes Kapital
liegt, eine ständige Direktion zu setzen, die mit dcr

Zutheilung der Pferde an die Militärschulen, mit
dem Ankauf dcr benöthigten Fourrage und mit dcr

Rechnungsführung zu beauftragen ist.

Es wäre dieß, wenn das Projekt einer

Equitationsschule nicht genehm, eine Anordnung, die sofort

vorgenommen werden sollte.

Bei einer derartigen Reorganisation der RegMn-
stalt mochten wir aber rricht verbleiben, sondern die

Errichtung der eidgen. Equitationsschule in Thun
damit verbinden.

Wir werden später nachzuweisen suchen, daß ein
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folcfyeS Vorgeben ber (_ibgeiioffettfd)aft feine wefent=
lid)en 2)lct)rfoften »erurfad)t.

SluS ber @efamnitzat)l ber Regte=Rcttpferbe würben

für baS neue Suftitut circa 20 bis 30 <Bt\id »er=

wcttbct werben, bie aber erft am ©d)tuffc beS dRili-
tärfdjuljabrcS ausgezogen würben unb wobei mau
woblweislid) auf bie beften ©ubjefte Rütffiftt näl)me.
Die (§quitationSfd)ule würbe fomit nur in ben Sß_tn=

termonaten abgel)alteit werben. Vet Veginn ber or=

benttidjen Rnxfe mären fämmttid)e Regiepferbe wie=

ber zur Verfügung ber »erfd)tebettett SBaffen, wie

bis babin, zu galten.

Die ttid)t bei bex (IquitationSfdntlc »erwettbeten

Reitpferbe würben bis zum grüt)jal)r ben Kantonen

Zur Difpofttiott uub Veitüfcung, wie bieS itt ben le£-
ten 3at)ren gefd)al), geftettt, unb fämen jebenfallS

für mehrere SRonate ab beut gutter. Die 3ugpferbe
fonnen pi gittjritttgett gebraust werben, gutjruugen,
bie in golge ©rrid)tung ber neuen Repai\t(urwerf=
ftätte unb beS SaboratoriumS bebeutenb zunehmen

muffen.

Um ben Vefttd) beS neuen 3ttftituS px ftdjeru,
ntüfite bie Frequenz beSfelben conditio sine qua
non ber Vrc»etming junger Offizier gemacht werben.

(SS fottten bal)er
1. bie neu angemelbetett Offiziere beS eibg. ©tabeS,
2. bie angel)enben ©tabSofftziere ber Infanterie,
3. bie Slfpiranten ber Slrtillerie,
4. biejenigen ber @a»atterie

itt bie (_guitattonSfd)ulc beorbert werben.

Durd) bie (SinberÄfung biefeS $erfonalS in auf
einanber folgenben Slbtbeilung en würbe bie Sljätig=
feit ber Slnftalt nie eine Unterbrechung erleiben; bie

3a^t ber ©d)üter wäre ftetjer fo grofj, baft im Saufe
beS 3BiuterS mebrere Rnxfe abgehalten werben tnüfc
ten, bamit bie klaffen ttid)t zu ftarf würben, ©äbe

man biefen Surfen jeweilen eitte Dauer »ott »ier

2Bod)ett, fo fotittteit bereit »iere abgehalten werben;
3at)t ttttb Dauer berfelben etttfpräd)en bem Vebürf-
ttifi »ottftättbig.

£)auptgegenftattb ber Sttftruftiott bitbet natürlich
bie Reitfuuft. Da jebod) einem ©d)üter nid)t
metjr als 2 bis 3 ©tuttbett tägtid) barauf zu »er=

wettbett zuzumut^ett ift, fo tttüfjte bie übrige SageS=

Zeit mit anbern Dienftfädjertt ausgefüllt werben. Diefe
gädjer, bie ein Reiter fennen fott, beftünbett uttter
Sin berat in

ber Romenclatur ber üßferbeauSrüftuttg,
ber ^ferbefcttittttif uub ber Veljanblung ber

Werbe,
bie gourragefenntnifj/
baS ©attetit, Jadeit, Bäumen,
baS Voltige ttttb baS ged)tett zu $ferb.

Daf? zu* @rtt)eituitg ber Snftruftiou tu biefen gä=

d)ern unb namentlich wegen bem SurnuS ber in bem

Reituttterrid)t ftattfinben muft, eine $erfottlid)fett im-
möglich ausreichen fann, tiämlid) ber attfättige Di=
reftor ber Slnftalt, fo müfjte matt bemfelben abfotut
ein Slbjuttft beigeben, ber bann aud) bit Red)nungS=

füt)rung uub bie 3tufftd)t über baS Materielle beS

SuftitutS zu übertragen wäre.

Der (SquttationSanftalt würbe fomit eitt Direftor
mit feinem Slbjunften alS ©teltoertreter »orftefyen.

DaS weitere $erfottal, wie ber ?j3ferbarjt, ber

©taltmeifter unb bie härter würben, wie bieS jet3t
ber gatt ift, bei ber Slnftalt »erbleibett, mit ber Sleit=

berung. ba)} ©rftercr namentlicb jätjrtid) befolbet
wäre, ©taltmeifter uttb SOBärter fS6mien je naeb Ve=

bürfni§ attgeftettt werben. Die neue Slnftalt erfor=
berte baf)er nur bie (Sreirung zweier neuen ©teilen,
bie bei DireftorS unb beS Slbjunften; alfo eine mebr
als bei einer einteiligen Reorganifatiott ber je|igen
Regieatiftatt, wie fte t)ier aitgebeutet worben.

Die Soften würben nid)t großer feitt unb zwar
auS folgenben ©rünben:

Vorerft fällt bie (_ittfd)äbigung, weldje gegettwär^
tig für bie 3litffid)t auSgerid)tet wirb, bat)itt.

Die Vefolbuttgett ber ieweiteit im SQStnter attge=
ftelltett Vereiter fommen ttjeilwetfe niebt met)r »or,
inbem ber Direftor uttb ber Slbiunft, »ietleid)t aud)
ber ©taltmeifter im Saufe beS ©omnterS 3eit genug
fänben, um iunge ^ßferbe abzurid)teu, »erborbene

Regiepferbe zu rebrefftren. (Sttblid) fönnten and)
bie%u freiwillige tücbtige ^a»atterie= unb Slrtitterte-
Offtziere beigezogett werben.

(Sine wefentlicfye @rfpartti§ liegt aber baritt, baft

burd) biefe ftätibigett Veamtett, bie itt bett Surfen,
wetdje auf bem 2öaffenpta£ ftattfinben, als Reititt=
ftruftoren »erwenbet werben fottten, — bie Stuftet*

tung »ott befottbertt Reitittftruftorett für bie eibgen.
(5entral-!IRititärfd)ute unb bie ^ommiffariatSfurfe
unterbleibt unb fyieburd) ber (Sibgettoffettfdjaft eitt
weiterer pefuniärer Vorteil exwnebft.

äöettn man ferner bebenft, baf} wegen SRattgel att

3ttftruftoreit bei ben $a»alferie= unb Slrtittertefd)U=

ten, bie in Stjuu ftattfinben, man eitte 3at)l »Ott

@et)ütfeit attftetlett inuf, bie burd)fd)ttittlid) mit gr.
7 bis gr. 10 per Sag befolbet werben uub baS dhi-
litärbubget mit metjrertt Satifenb grattfeit bt-
tafteti unb baf} bei Verwenbung ber Snftruftoren
ber (SquitatiouSfdjule biefe SluStagett grofjteu SheilS
»erfdjwittbett würben, fo fottte man ttoeb met)r ge=

neigt fein, baS befürwortete 3nffttut inS Sebett zu ru=

fen. Diejenigen Snftruftoren, bie itt got&e Verwen*

bttttg beS SßerfottalS ber Slnftalt in Stjwt überftüfftg
würben, fönnten bann auf anbern Sßläfcen fuuftio=
nirett.

SBenn biefe 3Roti»e bie ©rüttbuug ber neuen 3ttt=

ftatt tjmlättglid) rechtfertigen, fo fprid)t nod) bafür
ein ©runb, ber für bie ginattzett beS VuttbeS »ott

2Bid)tigfeit ift; wir meinen bie Slbridjtuug roljer
$ferbe.

SOBir l)abeu bie Ueberzeugung, baf} mancbeS Regie=

$ferb bnxd) unzwedmäJHge Dreffur zur ©ruttbe ge=

gaugen ift. Vis bat)in wurbeu bie juttgett $ferbe
bei Veginn beS SöinterS, zur geeigneten ßeit, gefauft
unb ber Dreffur übergeben, be»or fte fieb nur affti=

matiftrt Ratten. Die Stttftrcttguttg ber Reife, baS

anbere gutter uttb äöaffer wirfeit SlnfangS bezimi-

retib auf junge $ferbe, bie bann gewöt)ittid) Sugettb-

franftjettett befommen, in golge bereit bie $ferbe bei

nid)t geitügenber ©dwtiuug leidjt unbraua^bar wer=
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solches Vorgehen der Eidgenossenschaft keine wesentlichen

Mehrkosten verursacht.

Aus der Gesammtzahl dcr Regie-Reitpferde würdcn
für das neue Institut circa 20 bis 30 Stück
verwendet wcrden, dic aber erst am Schlüsse des Mili-
tärschuljahrcs ausgezogen würdcn und wobei man
wohlweislich ans die besten Subjekte Rücksicht nähme.
Die Equitationsschule würde somit nur iu dcu Win-
termonaten abgehalten wcrden. Bei Beginn der

ordentlichen Kurse wären sämmtliche Regiepferde wieder

znr Verfügung der verschiedenen Waffen, wie

bis dahin, zu halten.

Die nicht bei der Equitatiousschulc verwendeten

Reitpferde würden bis znm Frühjahr dcn Kantonen

zur Disposition und Benützung, wic dies in den letzten

Jahren geschah, gestellt, und kämen jedenfalls
für mehrere Monate ab dem Futter. Die Zugpferde
können zu Fuhrungen gebraucht werdeu, Fuhrungen,
die in Folge Errichtung dcr neucn Reparaiurwerk-
stätte und des Laboratoriums bedeutend zunehmen
müssen.

Um den Besuch des neuen Jnstitus zu sichern,

müßte die Frequenz desselben conditio «ine Hua
non der Brevetirung junger Offizier gemacht werden.

Es sollten daher
1. die neu angemeldeten Offiziere des cidg. Stabes,
2. die angehenden Stabsoffiziere der Infanterie,
3. die Aspiranten der Artillerie,
4. diejenigen dcr Cavallerie

in die Equitationsschule beordert werden.

Durch die Einberufung dieses Personals in auf
einander folgenden Abtheilungen würde die Thätigkeit

der Anstalt nie eine Unterbrechung erleiden; die

Zahl der Schüler wäre sicher so groß, daß im Laufe
des Winters mehrere Kurse abgehalten werden müßten,

damit die Klassen nicht zu stark würden. Gäbe

man diesen Kursen jeweilen eine Dauer von vier

Wochen, so könnten deren viere abgehalten werden;

Zahl und Dauer derselben entsprächen dem Bedürfniß

vollständig.

Hauptgegenstand der Instruktion bildet natürlich
die Reitkunst. Da jedoch einem Schüler nicht

mehr als 2 bis 3 Stunden täglich darauf zu
verwenden zuzumuthcn ist, so müßte die übrige Tageszeit

mit andern Dienstfächern ausgefüllt werden. Diese

Fächer, die ein Reiter kennen soll, bestünden unter
Anderm in

der Nomenclatur dcr Pferdeausrüstung,
der Pfcrdekcnntniß und der Behandlung der

Pferde,
die Fourragekenntniß,
das Satteln, Packen, Zäumen,
das Voltige und das Fechten zu Pferd.

Daß zur Ertheilung der Instruktion in diesen

Fächern und namentlich wegen dem Turnus der in dem

Reitunterricht stattfinden muß, eine Persönlichkeit
unmöglich ausreichen kann, nämlich der allfälligc
Direktor der Anstalt, so müßtc man demselben absolut
ein Adjunkt beigeben, der dann auch die Rechnungsführung

und die Aufsicht über das Materielle des

Instituts zu übertragen wäre.

Dcr Equitationsanstalt würdc somit ein Direktor
mit seinem Adjunkten als Stellvertreter vorstehen.

Das weitere Personal, wic der Pfcrdarzt, der

Stallmeister und die Wärter würden, wic dies jetzt
dcr Fall ist, bei der Anstalt verbleiben, mit der

Aenderung^ daß Ersterer namentlich jährlich besoldet
wäre. Stallmeister und Wärter können je nach

Bedürfniß angestellt werden. Die neue Anstalt erforderte

daher nur die Creirung zweier neuen Stellen,
dic des Direktors und des Adjunkten; also eine mehr
als bei einer einseitigen Reorganisation der jetzigen
Regicanstalt, wie sic hier angedeutet worden.

Die Kosten würdcn nicht größer sein und zwar
aus folgenden Gründen:

Vorerst fällt die Entschädigung, welche gegenwärtig

für die Aufsicht ausgerichtet wird, dahin.

Die Besoldungen der jeweilen im Winter
angestellten Bereiter kommen theilweise nicht mehr vor,
indem dcr Direktor und der Adjunkt, vielleicht auch
der Stallmeister im Lanfc des Sommers Zeit genug
fänden, um junge Pferde abzurichten, verdorbene

Regiepferde zu redressiren. Endlich könnten auch

hiezu freiwillige tüchtige Kavallerie- und Artillerie-
Offiziere beigezogen wcrden.

Eine wesentliche Ersparniß liegt aber darin, daß

durch diese ständigen Beamten, die in den Kursen,
welche auf dem Waffenplatz stattfinden, als Reitin-
struktoren verwendet werden sollten, — die Anstellung

von besondern Reitinstruktoren für die eidgen.

Central-Militärschule und die Kommissariatskurse
unterbleibt und hiedurch der Eidgenossenschaft ein
weiterer pekuniärer Vortheil erwüchse.

Wenn man ferner bedenkt, daß wegen Mangel an
Jnstruktoren bei den Kavallerie- und Artillerieschu-
len, die in Thun stattfinden, man eine Zahl von
Gehülfen anstellen mnß, die durchschnittlich mit Fr.
7 bis Fr. 10 per Tag besoldet werden und das

Militärbudget mit mehrern Tausend Franken
belasten und daß bei Verwendung der Jnstruktoren
der Equitationsschule diese Auslagen größten Theils
verschwinden würden, so sollte man noch mehr
geneigt sein, das befürwortete Institut ins Leben zu
rufen. Diejenigen Jnstruktoren, die in Folge Verwendung

des Personals der Anstalt in Thun überflüssig

würden, könnten dann auf andern Plätzen fuuktio-
niren.

Wenn diese Motive die Gründung der neuen
Anstalt hinlänglich rechtfertigen, so spricht noch dafür
ein Grund, der für die Finanzen des Bundes von

Wichtigkeit ist; wir meinen die Abrichtung roher
Pferde.

Wir haben die Ueberzeugung, daß manches Regie-

Pferd durch unzweckmäßige Dressur zur Grunde

gcgangcn ift. Bis dahin wurden die jungen Pferde
bei Beginn des Winters, zur geeigneten Zeit, gekauft
und der Dressur übergeben, bevor ste sich nur akkli-

matisirt hatten. Die Anstrengung dcr Reise, das

andere Futtcr und Wasscr wirken Anfangs dczimi-

rend auf junge Pferde, dic dann gewöhnlich Jugcnd-
krankheiten bekommen, in Folge deren die Pferde bei

nicht genügender Schonung leicht unbrauchbar wer-
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ben uttb fofort auSzurangiren ftnb. Unfere Vcrt)ält=
niffe erlauben aber nid)t, baf wir biefe ©ubiefte
wod)enlang obne Dreffur unb ol)tte Slrbeit am gut=
ter bätten. ©ie muffen fo rafd) als möglich zuge=

ritten, um fyernad) in ben Slrtilleriefurfen uub an-
bcrit ©d)ulen gebraud)t werbe» zu fonnen. üRan

wartet bat)er ttid)t bereu »ollftättbige ^eituttJ ab, in
bett ©cbuleit werben fie überbief batb »ott biefem,

balb »on jenem geritten ober »erritten, fie Ijabett

Rüdfätte, werben ruinirt ober befommen Utttugeu=
bett; baS mit gr. 1000 bis gr. 1500 bezahlte qjferb
wirb bei ber Stbfdjafcuug mit einem SRinberwertt)

»on ein paar tjunbert granfen inS Sttöentar aufge=

uommett ober eS Ijeift „Sßferb zuw StuSrangiren"
unb wirb alSbann um einige RapoleonS »erfteigert.

Daf bnxd) eint unzwedmäfige Slbridjtung ber

$ferbe bem Vutibe fcboit »iel ©elb »erloren ging,
fann niebt teid)t beftritten werben; ber ©runb t)ie»ott

liegt aber nur iu uufent Verl)ättttiffett felbft.

Die Veamtett ber (SquitatiottSfdjule fotttiett im
©ommer mit SRufe uub auf fd)onenbe äöetfe bie

rofye Remonte abridjteit. 3Ratt gebe bem ©ittwurf
feiu ®et)or, baf} bie Sßferbe zu taug am gutter fte=

ben; WaS bteburd) »erauSgabt wirb, muf burd) baS

gefräftigte $ferb je^nfa^ rüderftattet werben.

äßenu fcfylieflid) ber Slnfauf ber Remonte burd)
ben Direftor ber ©djule mit 3uziet)ung eitteS tüd)=

tigett ©tabSpferbarzteS beforgt wirb, fo entgegen wir
beit Utttertjäitblertt uub Ijabcit im weitern bie ©td)er=
beit, baf in einer Sieferung, itt einem SranSport,
niebt einige fd)led)te $ferbc abftd)tti$ eitigefcfywärzt
werben.

Dies ftnb bie wefeittlidjfteti Vorreite, bie auS ber

befürwortete« 3ttno»atioit eiitftütibett.

Verwirft matt bie 3bee einer (_quttatiotiSfd)ule
unb will matt nur einen Stuffetjer über bie Regieau=

ftatt fe^ett, fo muf matt jebenfattS bafür ©orge tra=

gen, baf} rolje Ißferbe erft bann bei bex Slrtillerie
»erwenbet werben bürfen, wenn fte in ben &a»atte=

riefdmtett unter ber Stufftcfjt unb Seitung unferer be=

wätjrteu Suftruftoren abgerichtet worben ftnb. Un=

fere $a»atterie=Offtziere würben ftcb waljrfdjetttlid)

gerne fyerbettaffett biefe eibgett. Rosigen zuzureiten,

um ibre eigenen ^Sferbe etwaS zu fdwnett. Die
Dauer einer $a»atteriefd)ule genügt, um ein iuugeS

gjferb itt ber Dreffur auf eine gute ©tufe zu britt=

gen. @itt foldjeS Verfahren würbe gewtf gute grüd)te

tragen.

Die proieftirte Slnftalt liefe ftd) nod) weiter auS=

betonen. @S fbunten p V. greiwiUige zu ben

©quitationSfurfen zugetaffen werben, namentlich fol=

e\)e Slrtilterie= uub Äa»atterie=Offtziere, bie ftd) in
ber Reitfunft auSzubilben wüttfd)eti uub fonft junge

Unteroffiziere beiber SCBaffen, bie ftd) zu Unttx-^n-
ftruftorett Ijeranbilben wollen. SluS ben Veften ber=

felbett fonnte man »ietteid)t baS Uttter=;_ttftruftorett=

Roxpi refrutiren.

3m gerttern fonnte ftcb bie Slnftalt mit ber Dref=

für ber $a»atterie-Remonten=$ferbe befaffen uub

wir glaubeu behaupten zu bürfen, ba)} man$er Re=

montepfli^tige e^er bie Dreffur feines friföen $fer=

beS ber ©d)ule bezahlt, als bett »orgefdjriebenen Rnxi,
bex ibn bebeutenb met)r foften würbe, burd)zumad)en.
äßäfyrenb tfyttt baS Werb zugeritten wirb, fatut cr

Zu $aufe feinen $ri»atgefd)äfte» öorfteljett. Viet=

leicht bürfte eine fold)e StuSbetmuug bie Stuffyebttug

ber Remoittettfurfe tt)eitweife zur golge X)aben.

(Snbtic^ fonnte bie ©ibgenoffenfebaft zuv Hebung
ber ^ßf er be juc^t baburd) beitragen, baf fte einige

Racetttjettgftc attfauft unb biefe wäbrenb ber fd)öncn

3al)reSzeit bie ^ferbejucl)t treibenben SanbeSgegeubeu

bereifen läft. %m SBittter fefyrtett fte in bie 3ltt=

ftatt zurüd.
3öir babeu bett beften ©tauben, baf eine im auS=

gefprod)eueit ©itttt reorgaitiftrte Regieattftatt uub neu

errichtete (_quitatiottSfd)ule für baS fdjweiz. d&ebx-

wefen fowot)l, als für bie gitianzett ber (_ibgettoffett=

fc^aft »on uu»erfenttbarem Ru|eu uub reellem Vor=

tt)eit fein müfte. Die Slttftalt muf jeboeb eine ei=

gene VerWattuug erbattett uub baburd) felbftftänbig
gemacht werben als fie unter bie bireften Vefcfyte beS

eibgen. SRilitärbepartetnentS geftetlt wirb, ^it eigene

Verwaltung würbe fyerauSftelten, baf fid) bie Regie=

Slnftalt fo wie anberS ermatten fann.

Ueber bit- SlmtStl)ätigfeit beS ^erfonalS ber

©quitationSfd)ute, nämlid)
beS DireftorS,

„ Slbiuttfteit,

„ $ferbar5tS,
i - „ ©tattmeifterS unb

„ SBärterperfonalS

fpred)en wir unS folgenbermafett auS:

1. Der Direftor batte folgenbe gunftioneu

a. 3u feiner digenf^aft als Vorftefyer ber Slttftalt:

Die Verwaltung unb Seitung beS SnftitutS;
bie 3utl)eilung ber tyfexbe an bie SRilitärfcfyuten,

geftü^t auf ein »ou ber Sirtilteriebireftiott

ausgefertigtes Sabteau;
bie gourrageanfäufe, b. % beren SluSfdjreibung;
bie Remontiruttg ber Regieanftalt;
bie SluSfertigung eiiteS monattid)eit ®cneratbe=

rid)tS über bie Slnftalt an baS Departement;
bie Anfertigung beS ©efdjäftSberidjtS.

b. SllS Snftruftor:
Die Organifation beS DienfteS bei ber Slnftalt;
bie Organifation ber Reitfurfe;
bie ©rttjeiluug beS ReituttterricbtS;
bie Slbridming ber Sßferbe;

bie (SrtJjeituug beS ReitwttterrtdjtS itt bett itt
Stjutt ftattfinbenbett äMttärfcbuleu.

2. Deut Slbiunftett würben auferlegt:

a. SllS (Somptable uub ©tellöertreter beS DireftorS:

Die (Somptabilität ber Slnftalt;
bie Staffiert unb ben Unterhalt beS Materials;
bie Slufftd)t über baS Uuterperfottat;
bie Ueberwacbuug ber SluSführung ber Ditef*

toriatbefet)te;
bie Slufertiguug eineS täglichen Rapports über

bie Slttftalt für ben Direftor.
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den und sofort auszurangircn sind. Uusere Verhältnisse

erlauben aber nicht, daß wir diese Subjekte
wochenlang ohnc Dressur und ohne Arbeit am Futter

halten. Sie müsscn so rasch als möglich
zugeritten, um hernach in den Artilleriekursen und
andcrn Schulen gebraucht wcrden zu können. Man
wartet daher nicht deren vollständige Heilung ab, in
den Schulen werden sie überdieß bald von diesem,

bald von jenem geritten oder verritten, sie haben

Rückfälle, werden ruinirt oder bekommen Untugenden;

das mit Fr. 1000 bis Fr. 1500 bezahlte Pferd
wird bei der Abschätzung mit einem Mindcrwerth
von ein paar hundert Franken ins Inventar
aufgenommen odcr es heißt „Pferd zum Ausrangiren"
und wird alsdann um einige Napoleons versteigert.

Daß durch eine unzweckmäßige Abrichtung der

Pferde dem Bunde schou viel Geld verloren ging,
kann nicht leicht bestritten werden; der Grund hievon

liegt aber nur in unsern Verhältnissen sclbst.

Dic Beamten der Equitationsschule können im
Sommer mit Muße und auf schonende Weise die

rohe Remonte abrichten. Man gebe dem Einwurf
kein Gehör, daß die Pferde zu lang am Futter
stehen; was hiedurch verausgabt wird, muß durch das

gekräftigte Pferd zehnfach rückerstattet wcrden.

Wenn schließlich der Ankauf der Remonte durch

den Direktor der Schule mit Zuziehung eines

tüchtigen Stabspserdarztcs besorgt wird, so entgehen wir
den Unterhändlern und haben im weitern die Sicherheit,

daß in einer Lieferung, in einem Transport,
nicht einige fchlechte Pferde absichtlich eingeschwärzt

werden.

Dies sind die wesentlichsten Vortheile, die aus der

befürworteten Innovation entstünden.

Verwirft man die Idee einer Equitationsschule
und will man nur einen Aufseher über die Regieanstalt

setzen, so muß man jedenfalls dafür Sorge
tragen, daß rohe Pferde erst dann bei der Artillerie
verwendet werden dürfen, wenn sie in den

Kavallerieschulen unter der Aufsicht und Leitung unferer
bewährten Jnstruktoren abgerichtet worden sind. Unsere

Kavallerie-Offiziere würden sich wahrscheinlich

gerne herbeilassen diese eidgen. Novizen zuzureiten,

um ihre eigenen Pferde etwas zu fchonen. Die
Dauer einer Kavallerieschulc genügt, um ein junges

Pferd in der Dressur auf eine gute Stufe zu bringen.

Ein solches Versahren würde gewiß gute Früchte

tragcn.

Die projektive Anstalt ließe sich noch weiter

ausdehnen. Es könnten z. B. Freiwillige zu den

Equitationskursen zugelassen werden, namentlich solche

Artillerie- und Kavallerie-Offiziere, die sich in
der Reitkunst auszubilden wünschen und sonst junge

Unteroffiziere beider Waffen, die sich zu Unter-Jn-
struktoreu heranbilden wollen. Aus den Besten

derselben könnte man vielleicht das Unter-Jnstruktoren-
Korps rekrutiren.

Im Fernern könnte sich die Anstalt mit der Dres

sur der Kavallerie-Remonten-Pferde befassen und

wir glauben behaupten zu dürfen, daß mancher Re-

montepflichtige eher die Dressur seines frischen Pfer¬

des der Schulc bezahlt, als den vorgeschriebenen Kurs,
der ihn bedeutend mehr kostcn würdc, durchzumachen.

Während ihm das Pferd zugeritten wird, kaun er

zu Hause seinen Privatgeschäften vorstehen. Vielleicht

dürfte eine solche Ausdehnung dic Aufhebung
der Remontenkurse theilweise zur Folge haben.

Endlich könnte die Eidgenossenschaft zur Hebung
der Pferdezucht dadurch beitragen, daß sie einige

Racenhengstc ankauft und diese während der schönen

Jahreszeit die Pferdezucht treibenden Landesgegenden

bereisen läßt. Im Winter kehrten sie in dic

Anstalt zurück.

Wir haben den besten Glauben, daß eine im
ausgesprochenen Sinn reorganisirte Regieanstalt und neu

errichtete Equitationsschule für das schweiz. Wehrwesen

sowohl, als für die Finanzen der Eidgenossenschaft

von unverkennbarem Nutzen und reellem Vortheil

fein müßte. Die Anstalt muß jedoch eine

eigene Verwaltung erhalten und dadurch selbstständig

gemacht werden als sie unter die direkten Befehle des

eidgen. Militärdepartements gestellt wird. Die eigene

Verwaltung würde herausstellen, daß sich die Regie-

Anstalt so wie anders erhalten kann.

Ueber die- Amtsthätigkeit des Personals der

Equitationsschule, nämlich
des Direktors,

„ Adjunkten,

„ Pferdarzts,
- „ Stallmeisters und

„ Wärterpersouals
sprechen wir uns folgendermaßen aus:

1. Der Direktor hätte folgende Funktionen

a. In seiner Eigenschaft als Vorsteher dcr Anstalt:

Die Verwaltung und Leitung des Instituts;
die Zutheilung der Pferde an die Militärfchule«,

gestützt auf ein von der Artilleriedirektion

ausgefertigtes Tableau;
die Fourrageankäufe, d. h. deren Ausschreibung;
die Remontirung der Regieanstalt;
die Ausfertigung eines monatlichen Gcneralbc-

richts über die Anstalt an das Departement;
die Anfertigung des Geschäftsberichts.

d. Als Jnstruktor:
Die Organisation des Dienstes bei der Anstalt;
die Organisation der Reitkurse;
die Ertheilung des Reitunterrichts;
die Abrichtung der Pferde;
die Ertheilung des Reitunterrichts in den in

Thun stattfindenden Militärschulen.

2. Dem Adjunkten würden auferlegt:

». Als Comptable und Stellvertreter des Direktors:

Die Comptabilité der Anstalt;
die Aufsicht und den Unterhalt des Materials;
die Aufsicht über das Unterpersonal;
die Ueberwachung der Ausführung der

Direktorialbefehle;

die Anfertigung eines täglichen Rapports über

die Anstalt für den Direktor.
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b. SllS Suftruftor:
Die SluSt)ütfe iu ber ©rttjciluitg beS Reitutiter=

ridjtS.
Die 3»ftvuftion in

bex Romenclatur ber ^ferbeauurüftung;
baS ©attcln, Kadett unb 3äuntcn;
bie Voltige unb baS gcd)tcn zu ^pfcrb;
bie @rtt)eitung beS Reitutttcrrid)tS bei bc« dRi-

litärfurfett itt Sl)utt;
Stbrid)tung rot)er Sßfcrbe.

3. Der Sßfcrbargt beforgt bett Veterinärbienft
ber Slnftalt uub überwacht bie äßartuttg uttb

Pflege ber Sßferbe. @r fertigt einen täglid)ctt
ivranfeiirapport für bett Slbjuttftcu auS.

SllS 3ttftruftor ertbeilt er in ber ©qttitatiottSf^ule
Unterricht in

ber ^ferbcfenuttiif,
ber 3Bartuug unb Vet)anblung ber Sßfcrbc,

ber gourragefciintnif.
Ueberbief foittttc er bett Veterinärbienft bei ben

in Sf)utt ftattftttbenbett Surfen beforgen.

4. Der ©taltmeifter t)ätte

bie Slufftdjt über beu ©tattbienft;

„ „ „ „ Unterhalt ber ©talluugcu
uttb Vatjttett :c;

bie Seitung ber ^romenaben ber Regiepferbe 5

bie SluSfertigung eineS täglichen Sßkd)trapportS

Ztt «Rauben beS Slbjunften.
Vet ber Suftruftiou fann er mit ©rtfceilutig

einiger gäd)cr betraut werben unb Verwcn=

bung in ben in Sbun ftattftnbenbcn Surfen
finben. 3« ber (S'quitatibuSfcfyute fann er mit
ber Rebreffttr ber Sßferbe befdjäftigt werben.

5. DaS Söärterperfottal i)ättc

ben ©tattbienft zu »erfeben unb fonnte über=

t)aupt zu jeber Slrt Dienfttciftungen angeljal=

ten werben. dS fann mit bett Rcgiepferbeti

ju SRititärfurfen auferbatb S^uu .abgefatibt
werben. * *

(ßtn müitftrifd)« ^Uisflufl.

Von Slarau wirb unS gefdjrteben: Slm ©bluffe
ber biefen SBtttter bem t)iefigeti 3äger»ereitt geljalte=

iten militär=wiffenfd)afttid)ett Vorträge beS |)rtt. Oberft
©d)äbter, wetd)e aud) aufer bem Vereine »on Offt=
Zieren, Unteroffizieren unb ©olbaten aller 3Baffen=

gattuttgeit zatjlreid) befugt waren, genof biefe miti-
tärifde Verfammtitttg mehrere ©tuttbett beS gemütf)=
tieften 3ufammettfeittS, Soafte unb ©efattg lösten
einanber ab unb Würbe tjiebei l)auptfäd)tid) et)ren=

»oßft beS geachteten $exxn Oberft ©Gabler gebaut.
Der 3äger»erein, zur praftifd)eu St)ätigfeit über*

gefyeitb, t)atte als zweiten bieSjätjrigen ©d)ieftag ei=

nett SluSmarfd) in 3ura mit mititärifd)em Slbfod)ett.

%et$ten ©onntag ben 26. Slpril, SRorgcnS 8 Utjr,
nadjbcm bie Rüd)e mit 3^gcrn unb ©d)cibett eine

©tunbe »orber abmarfdjirt, zogen 34 SRantt (ber
Verein zät)lt gegenwärtig bereit 65) mit bem beften

©eiftc bcfcclt »ott t)ier ab nad) bem »orgeftedtett

3iet. *E)ort angelangt um 10 Ut)r, einer fronen
faft ebenen üRatte, auf brei ©eiten mit SBalb um=

geben unb auf ber oiertett bie nod) etwa 400 guf
l)ot)c Vergfette, waren auf biefer aud) fdjoit bie zwei

@d)cibett ju fet)ett, anbcrortS war baS $üd)enperfo=
ttat in »ollfter Stjätigfeit. dlaeb furzer Vßaufe

begann bai ©d)iefen, 17 SRann auf eine <&d)eibe \e-
wcilcn ein ^efeuf, ber bann gezeigt würbe uub au=

genblidlid) ein auertettnenber 2Bettfampf entfpinneu

lief. Stuf 400 unb 500 ©dritte würbe feljr be-

friebigenb gefc^offen, bis bie Srompete zur ©uppe
rief. 3ebermanti war gefpanut wie biefe ^od)erei
auSfallen werbe; allein ©uppe unb @pa£ (5/8 $fb.)
t)ietten bie tyxobe ani, benn ani feiner $ri»atfüd)e
wären fie beffer ber»orgegangeit. dJlit Slppettt würbe

auf fammttten Vobeit gefpeiSt, als Deffert ermangelte
and) ber $affe ttiefet unb au bie ©teile beS fonft
barauf folgenben VittoggelS ober 3dffeS WUrbeu
allerlei militärifd)c ©picte aufgeführt.

*JSlö£ltd), mitteu in biefer gehobenen gröf)ltd)fett,
tönte auS ber gerne Srommelflang ctttgegen, fofort
war SltteS bei ben ^Baffen, eS würben 2Bad)en auS-

geftetlt, Patrouillen eittfettbet uttb fo bie t)eranna=
benben Rut)eftörer (cS war baS in bex 3ttftruftion
ftd) beftnblid)c SRiltiär, weld)eS eine RefognoSziruttg
in biefe ©egettb unternahm) getu'tijrettb empfangen.
Diefc mar[ct)irtett nad) einer ^Saufe weiter, wäbrenb
bie @efettfd)aft nochmals fdfof uttb zwar auf 600

@d)ritte abwärts. $)ier gab eS ©elegenbeit ben

üföertl) einer richtigen Diftanzcnfa)ä|uug zu würbigett.

hierauf uod) Vertilgung beS ReftS ber glüffigfei=
ten würbe ber Rüdweg angetreten, tttib %wax auf
ber Sanbftrafe angefommett im Sauffdjritt bis ius

Dorf ^üttiitgen, unb empfangen attbort »on ber

Mitärmuftf.
3eber ber St)eitttet)mer ttanttte biefen Sag eitlen

ber gemütt)lid)fteu, uttb fo war cS, beim bis zur fpä=

teil Stbeubfimtbe ftorte and) ttictjt ber geriitgfte 2Rif=
ton bie gröl)lid)feit unb l)erztid)e $amerabfd)aftlid)~
feit, tjauptfäd)lid) and) t)er»orgerufeu burd) ben ge=

tuugenen Verfud) ber ©etbft»erpftegung (Stbfodjen),
welche für bie 3ufunft auf »iel gröfere Sijeitnabmc
bei fold)en s$artl)ien l)offett täft. Se^tereS Verfahren

ift ferner aud) feiner auferorbenttidjett Vitltgfeit wegen

zu cmpfel)teti.

Deutltd) fonnte matt aber auS biefer Uebuug ben

Söertt) erfeben, ber barauS erhalten wirb, baf man

ftd) itt bett »erfd)iebenften ©telluttgett uttb ben nnbe-

faittttefteti Diftattzett im ©Riefen »eroottfommttet.

Denn fd)Wer möchte biefe £uuft einft itt bie 2Bag=

fcfyaale unferer Unabl)ättgigfeit falten.
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b. Alö Jnstruktor:
Dic Anshülfe in dcr Ertheilung dcö Rcitunter-

richtS.

Dic Jnstrnktion in
dcr Nomcnclatur dcr Pfcrdcausrüftung;
das Satteln, Packen und Zäumen;
dic Voltige nnd das Fechten zu Pfcrd;
dic Ertheilung des Rcituntcrrichts bci dcn

Militärkursen in Thun;
Abrichtung roher Pferde.

3. Dcr Pfcrdarzt bcforgt dcn Vetcrinärdienst
dcr Anstalt und überwacht die Wartung und

Pflege dcr Pferde. Er fertigt cincn täglichen
Krankenrapport für den Adjunkten aus.

Als Jnstruktor ertheilt cr in der Equitationsschule
Unterricht in

der Pferdckenntniß,
dcr Wartung und Behandlung dcr Pferde,
der Fourragckcnntniß.
Ueberdieß könnte er dcn Veterinärdicnst bci dcn

in Thun stattfindenden Kursen besorgen.

4. Dcr Stallmeister hätte

dic Aufsicht über dcn Stalldienst;

„ „ „ „ Unterhalt der Stallungen
und Bahnen :c.;

die Leitung dcr Promenaden dcr Regiepfcrde;
die Ausfertigung eines täglichen Wachtrapports

zu Handen des Adjunkten.
Bei der Instruktion kann er mit Ertheilnng

einiger Fächer bctraut werden und Verwendung

in den in Thun stattfindenden Kursen
finden. In der Equitationsschule kann er mit
der Redressur dcr Pferde beschäftigt werden.

5. Das Wärterpersonal hätte

den Stalldienst zu versehen und könnte

überhaupt zu jeder Art Dienstleistungen angehalten

werden. Es kann mit dcn Rcgicpferden

zu Militärkurfen äußerhalb Thun.abgesandt
werden. " ^

Ein militärischer Küsftug.

Von Aarau wird uns geschrieben: Am Schlusse

dcr diesen Winter dem hiesigen Jägerverein gehaltenen

militär-wissenfchaftlichcn Vorträge des Hrn. Oberst

Schädler, welche auch außer dem Vereine von
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten aller
Waffengattungen zahlreich besucht waren, genoß diese

militärische Versammlung Mehrere Stunden des gemüthlichsten

Zusammenseins, Toaste und Gesang lösten
einander ab Und wurde hiebei hauptsächlich ehrenvollst

des geachteten Hcrrn Oberst Schädler gedacht.

Der Jägerverein, zur praktischen Thätigkeit
übergehend, hatte als zweiten diesjährigen Schießtag
einen Ausmarsch in Jura mit militärischem Abkochen.

Letzten Sonntag den 26. April, Morgens 8 Uhr,
nachdem die Küche mit Zeigern und Scheiben eine

Stunde vorher abmarschirt, zogen 34 Mann (der
Verein zählt gegenwärtig deren 65) mit dcm besten

Geiste bcscclt von hier ab nach dem vorgesteckten

Ziel. Aort angelangt um 10 Uhr, einer schönen

fast cbcncn Matte, auf drei Seiten mit Wald
umgeben und auf der vierten dic noch etwa 400 Fuß
hohe Bergkette, waren auf dieser auch schon dic zwci
Scheiben zu sehen, andcrorts war das Küchenpersonal

in vollster Thätigkeit. Nach kurzer Pause

begann das Schießen, 17 Manu auf eine Scheibe
jcwcilcn cin Achuß, der dann gezeigt wurdc und
augenblicklich cin anerkennender Wettkampf entspinnen

ließ. Auf 400 und 500 Schrittc wurdc sehr

befriedigend geschossen, bis die Trompete zur Suppe
ricf. Jedermann war gespannt wie diese Kocherei

ausfallen werdc; allein Suppe und Spatz (^/» Pfd.)
hielten die Probe aus, denn aus keiner Privatküche
wären sic besser hervorgegangen. Mit Appetit wurde
aus sammtncn Boden gespeist, als Dessert ermangelte
auch der Kaffc nicht und an die Stelle des sonst

darauf folgenden Binoggels odcr Jasses WUrdcn
allerlei militärische Spiele aufgeführt.

Plötzlich, mitten in dieser gehobenen Fröhlichkeit,
tönte aus der Ferne Trommelklang eNtgcgen, sofort

war Alles bei den Waffen, es wurden Wachen
ausgestellt, Patrouillen entsendet und so die herannahenden

Ruhestörer (cs war das in der Instruktion
sich befindliche Miltiär, welches eine Rekognoszirung
in diese Gegend unternahm) gcbührend empfangen.
Dicsc marfchirten nach ciner Pause weiter, während
die Gesellschaft nochmals schoß und zwar auf 600

Schrittc abwärts. Hier gab es Gelegenheit den

Werth einer richtigen Distanzenschätzung zu würdigen.

Hierauf noch Vertilgung des Rests der Flüssigkeiten

wurde der Rückweg angetreten, und zwar auf
der Landstraße angekommen im Laufschritt bis ins

Dorf Köttingen, und empfangen alldort von der

Militärmusik.

Jeder der Theilnehmer nannte diesen Tag einen

der gemüthlichsten, und so war cs, denn bis zur späten

Abendstunde störte auch nicht der geringste Mißton

die Fröhlichkeit und herzliche Kameradschaftlichkeit,

hauptsächlich auch hervorgerufen durch den

gelungenen Versuch der Sclbstverpflegung (Abkochen),
welche für die Zukunft auf viel größere Theilnahme
bei solchen Parthien hoffen läßt. Letzteres Verfahren
ist ferner auch seiner außerordentlichen Billigkeit wegen

zu empfehlen.

Deutlich kounte man aber aus dieser Uebung den

Werth ersehen, der daraus erhalten wird, daß man
sich in den verschiedensten Stellungen und den

unbekanntesten Distanzen im Schießen vervollkommnet.

Denn schwer möchte diese Kunst einst in die Wag-
schaale unserer Unabhängigkeit fallen.


	Zur Frage einer eidgen. Equitationsschule

